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1. Sonnabend, vom 26ſten Januar.
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Gelehrte Sachen.

Göttingen. Dieterich hat den Liebhabern ſchöner Ges

dichte in dieſem Jahre eine neue Samlung geliefert, welche

dem Sammler und Herausgeber als einen Mann von Eins

ſicht undfeinem Geſchmack bezeichnet. Das Vehikel, wenn

wir ſo ſagen dürfen, den guten Geſchmack, und einige

Kenntniß von dem Zuſtande unſerer Poeſie in Form eines



Calenders allgemeiner zu machen, ſchließt zwar die meiſten

Gattungen von Gedichten aus, iſt aber ſehr bequem, eine

Menge von kleinern Poeſien, die vielleicht größtentheils

ſich verliehren würden, aufzubehalten, und bekannter zu

machen. Ueberhaupt hatte auch unſerCalender eine beſſere

Einrichtung ſehr nöthig: und dieſem Muſen Allma

nach, wovon wir reden, iſt ganz gewiß kein ander Calender

zu vergleichen, ſowol was die Einrichtung und den Inhalt

elbſt, als auch den typographiſchen Theil betrift. Der

alender ſelbſt iſt, wenn wir nicht irren, von dem vortrefs

lichen Herrn Hofrath Käſtner. Die Kupfer ſind artig und

wohl erfunden, und die Schrift, womit die Gedichte ins

beſondere gedruckt ſind, iſt etwas kleiner, als im vorigen

Jahre, und eben deswegen auch für das Format paſſender.

# der ganze Allmanach hat alle innere und äuſſere

Schönheit, die man verlangen kann. Dem ungeachtet

entſchuldiget der Herausgeder mit einer Beſcheidenheit,

die Einſicht und Verdienſtzeiget, daß er ſeiner Sammlung

nicht denjenigen Grad der Vollkommenheit hat geben kön:

nen, welche den ſtrengen Forderungen der Kenner ent:

ſpricht. Deutſchland müßre, wie er richtig anmerket, vor

allen Ländern einen zu großen Vorzug haben, wenn ein

edes Jahr auchnur in dieſer kleinen Gattung ſo viel Mei

Ä liefern ſollte. Es kömt noch dazu, daß ihmman

ches vortreffliche Gedicht, welches vielleicht irgendwo er:

ſchienen ſeyn mag, Ä zu Geſichte gekommen iſt. Die

Anzahl der Gedichte iſt über neunzig; und ob ſie zwar frey

ſich nicht alle von gleicher Güte ſind, ſo iſt doch keines unter

dem Mittelmäßigen. Wir wollen einige abſchreiben.

Trinfº 2 Lied.

Herr Bachus iſt ein braver Mann,

Das kann ich euch verſichern,

Mehr als Apoll, der Leyermann,

Mit ſeinen Noten Büchern. -

. Des Armen ganzer Reichthum iſt

Die gold bemahlte Leyer, -2

Von der er pralet, wie ihr wißt,

Sie ſey entſetzlich theuet.

Doch borgt ihm auf ſein Inſtrument,

Kein Kluger einen Heller;

Denn ſchönere Muſik ertönt,

In Vater Evans Keller.

und ob ſich Phöbus gleich voran

Mit ſeiner Dichtkunſt blähet ;.

- So iſt doch Bachus auch ein Mann,

Der ſeinen Vers verſtehet.

Wie mag am waldigten Parnas

Wohl ſein Diſcant gefallen?

# ſollte Liebers Cantrabaß

ewißlich beſſer ſchallen.

Auf laßt uns ihn für den Apoll -- --

Zum Dichtergott erbitten!

Denn er iſt gar vortrefflich wohl -

Bey großen Herrn gelitten. - - - - -

Apollo muß gebückt und krumm 1

- In Fürſtenſale ſchleichen; - -

Allein mit Bachus gehn ſie um, "

Als wie mit ihresgleichen.

s

-

Dann wollen wie auf den Parnas,
Vor allen andern Dingen, - - -

Das große Heidelberger Faß,

Voll Nierenſteiner, bringen! i--

Statt Lorbeerhaynen wollen wie :

Dort Rebenberge pflanzen,-; ...

Und, um gefüllte Tonnen, ſchier

Wie die Bachanten, tanzen!

Man lebte ſo, nach altem Brauch,

Bisher dort allzu nüchtern;

Drum biteben die neun Jungfern auch

Von ze und je ſo ſchüchtern.

Ha! zapften ſie ſich ihren Trank

us Bachus Nektartonnen,

ie jagten Blödigkeit und Zwang

Ju Klöſter zu den Nonnen!

Fürwahr! Sie lieſſen nicht mit Müh

Zur kleinſten Gunſt ſich zwingen,

Und ungerufen würden ſie - -

Uns in die Arme ſpringen! -

Noch verdienet es, angeführet zu werden, daß ſich in

dieſer Sammlung drey ſchöne Stücke befinden von einem

Verfaſſer, mit Namen Johann Heinrich Thomſen, von

dem man einen vertrauten Umgang mit den Muſen nicht

erwarten würde. Der Herausgeber ſagt im Regiſter der

Samlung, daß er ein Schulmeiſter zu Kyus, in Angeln,

ſey, und mit ſeinen Talenten in der Dichtkunſt zugleich

die größte Neigung und Fähigkeit in den mathematiſchen

Wiſſenſchafreu verbinde. Wir wünſchen mit dem Heraus:

r--

geber, daß ſeine Talente von Gönnern und Beförderern

der Wiſſenſchaften bemerket und belohnet werden.

 




